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Sport

Der FCWinterthur fährt im drit-
tenTestspiel der Saison den drit-
ten Sieg ein. Gegen den SC Brühl
aus der Promotion League ge-
winnen dieWinterthurer 5:0. So-
weit so gut, doch die Partie be-
gann mit einer Hiobsbotschaft.
Francisco Rodriguez humpelte

nach dem Spiel in zivil über den
Platz.

Er ist der nächste FCW-Spie-
ler, der verletzt ausfällt. Adrian
Gantenbein, Samir Ramizi, Gra-
nit Lekaj und Neftali Manzambi
sind die anderen. Rodriguez er-
wischte es nach nurwenigen Se-
kunden Spielzeit. Es zwickte of-
fensichtlich im Oberschenkel.

Weil die Ersatzspieler erst für
die zweite Halbzeit vorgesehen
waren, dauerte es fast zehn Mi-
nuten, bis Randy Schneider be-
reit war, um Rodriguez zu erset-
zen.Der FCWagierte solange nur
zu zehnt – das Spielwar auch da-
rum ausgeglichen. Erst in der 25.
Minute brachte Yannick Schmid
den FCW mit einem Kopfball

nach einemCornervon eben die-
sem Schneider in Führung. Das
Tor, es sorgte nicht die ge-
wünschte Befreiung.DieWinter-
thurer spielten nicht so leicht auf

wie noch gegenYF Juventus oder
Aarau.Defensiv liessen sie gegen
den ehemaligen FCWler und
Fast-Challenge-League-Rekord-
torschütze Silvio zwarnichts an-

brennen, aber in derOffensivbe-
wegung fehlte die Präzision, die
Überzeugung und die Präsenz
im Strafraum.

Erst mit dem Pausenpfiff
brachte Roman Buess die Win-
terthurer 2:0 in Führung. Eswar
ein schön zu Ende gespielterAn-
griff. Nach einemBallverlust der
St. Galler schalteten die Winter-
thurer schnell um.Thibault Cor-
baz lancierte Carmine Chiappet-
ta auf rechts, dieser schickte Bu-
ess. Der FCW-Captain traf via
Lattenunterkante. Es war das
spielerische Highlight der gan-
zen Partie.

Denn die Tore 3 bis 5 fielen in
der zweiten Halbzeit und waren
entweder Standardtreffer oder

Eigenfehler der Unterklassigen.
Das 3:0 erzielte Luca Zuffi per
Freistoss, Albin Turkes das 4:0
per Kopf nach einer Zuffi-Ecke
undNishan Burkart das 5:0 nach
einem Fehler der Brühler Ab-
wehr. Burkart erkämpfte sich ei-
nen bereits verlorengeglaubten
Ball und schlenzte ihn ins weite
Eck.

So gut, wie sich das Resultat
liesst, so deutlich kann es täu-
schen. Die St. Galler waren kei-
neswegs chancenlos. Sie hatten
zu Beginn der zweiten Halbzeit
zwei sehr gute Möglichkeiten
und kurz vor Schluss sogar einen
Lattenschuss zu verzeichnen.

Gregory von Ballmoos

Der FCWinterthur bezwingt auch Brühl
Klarer Sieg im Test Auf dem Sportplatz Steinacker schlägt der FCW den SC Brühl St. Gallen 5:0. Dabei trafen fünf verschiedene Spieler.

Nishan Burkart kommt mit viel Zug über die linke Seite. Seine Herein-
gabe findet aber oft keinen Abnehmer. Foto: Gregory von Ballmoos

Dominic Duss

Es passierte am 12. Mai 2020 bei
derArbeit. ChristophZundel fräs-
te in einem Richterswiler Quar-
tier mit einer Maschine eine He-
cke. «DanebenhattenwirSchutz-
blachen aufgestellt, da fiel eine
um.» Der Winterthurer erinnert
sich auch noch daran, dass er sie
aufrichten und umplatzieren
wollte. «Um das Gleichgewicht
auszugleichen, streckte ichwohl
meinen Fuss nach hinten», schil-
dert er den Unfallhergang. Dann
wurde ihm schwarz vor Augen.

Kurz darauf erlangte Zundel
das Bewusstsein wieder und er-
kannte, dass sein rechtes Bein
fehlte. «Eswarweggefräst.» Blut
aus der offenenWundewarüber-
all. «Wie im Film ‹Der Soldat
James Ryan› robbte ich von der
Fräsmaschine weg.» Dann ver-
suchte er, seinen Gurt zu lösen,
um das Bein abzubinden. Das
wollte nicht klappen. Doch sein
Handy konnte er in der Hosen-
tasche ergreifen. «Und so die
Rega alarmieren.»

Seine beiden Arbeitskollegen
waren hinter der Häuserfassade
mit anderenArbeiten beschäftigt
gewesen.Ohne Sichtkontakt hat-
ten sie vorerst gar nichts mitbe-
kommen.Zudemgingen Zundels
Hilferufe im Lärm ihrer grossen
Forstmaschinen unter. Benom-
menundblutüberströmt lag erda
– und wartete. «Zu wissen, dass
der Rega-Heli unterwegs ist, be-
ruhigte mich etwas», erzählt er.

Schuhmit Fuss drin
steckte in derMaschine
Sofort rannten seine Arbeitskol-
legen herbei, als sie erkannt hat-
ten, dass er verunfallt war. «Der
einewurde beimAnblick desvie-
len Blutes ohnmächtig.» Der an-
dere band umgehend Zundels
Bein ab. «Der Blutverlust war
massiv»,betont derWinterthurer.
Dennochblieb erbei Bewusstsein,
bis das Retterteam aus der Luft
eintraf und ihm starke Schmerz-
medikamente verabreicht wur-
den. «Erst da tauchte ich.»

Drei Jahre später sitzt Chris-
toph Zundel in der Lounge der
WinterthurerKletterhalle 6a plus
und blickt auf jenenDienstag zu-
rück, der sein Leben innert Se-
kundenveränderte.ZweiTagevor
demUnfallwarernoch zumKlet-
tern hier gewesen. Mit feuchten

Augen berichtet er davon und
klopft dabei sanft auf seinen rech-
tenOberschenkel, der ein Stumpf
ist. «Dass nichts mehr zum Zu-
sammensetzen übrig bleibt, war
mir schon auf der Unfallstelle
klar», sagt der 32-Jährige.

Die Chirurgen gaben zwar ihr
Bestes, um das Kniegelenk noch
zu retten. «ImNachhinein bin ich
glücklich, überhaupt noch zu le-
ben», gibt sich Zundel pragma-
tisch. In der Fräsmaschine wur-
de der Schuhmit seinem rechten
Fuss gefunden. «Vielleicht brach-
te er dieMaschine zumStillstand
– oder der Notstopp.» Wie auch
immer es war, immer wieder
schluckt Zundel leer,wenn erden
Tag X und die darauffolgenden
Monate rekapituliert.

Zurück in derWand
und im Sattel
Der gebürtigeHenggarterwar bis
zu seinem Unfall sehr polyspor-
tiv. «Als Bub war ich im Kunst-

turnen, spielte auch Fussball und
Unihockey.» Später entdeckte er
seine Leidenschaft fürsVelofah-
ren und Klettern. Nach der Aus-
bildung zumForstwart sprang er
als Fenstermonteur sowie Lage-
rist ein und hängte eine verkürz-
te Dachdecker-Lehre an. Bewe-
gung spielte auch in seinem Be-
rufsalltag eine zentrale Rolle.
Nun hält er sich mit Teilzeitjobs
finanziell über Wasser, träumt
von einer Weiterbildung zum
Physiotherapeuten. Doch für die
im Vorfeld des Studiums not-
wendige Berufsmatura will die
Versicherung nicht aufkommen.
Zundel spricht von «Missstän-
den», die sein Rechtsanwalt an-
gehe. «Weil ich in meiner Reha-
bilitation zu wenig finanzielle
Unterstützung erfahre», betont
ermit leicht gereiztemUnterton.

Immer wieder hadert Chris-
toph Zundel mit seinem Schick-
sal. Besonders hart waren die
ersten vier Monate in der Reha-

bilitationsklinik. «Der Sport half
mir enorm», hebt er hervor.
«Kann ichmich bewegen, bin ich
in einemHoch –wirdmir das ge-
nommen, zieht es mich hinun-
ter.» So rasch als möglich taste-
te er sichwieder ans Klettern he-
ran, bereits in derReha. «Es ging
besser als erwartet.» Inzwischen
sind auch Ausfahrten mit dem
Velowiedermöglich, sie bringen
ihmviel, «mental und koordina-
tiv». Im Sattel ist er auf die Pro-
these angewiesen, in derKletter-
wand nicht.

Auf Höchstleistungen
ausgerichtet
Nach demGespräch zeigt Chris-
toph Zundel,wie gut er trotz sei-
nes Handicaps die Wand hoch-
klettern kann. Er meistert sie
quasi hüpfend. «Sein Bewe-
gungsvorgang ist ganz anders»,
erklärt TrainerinAlexandra Eyer.
«Das linke Bein und der Ober-
körper werden viel mehr belas-

tet.» Sein Bein sei vergleichbar
mit jenem eines Sprungathleten.
Beim Paraclimbing sind Routen-
wahl und -verständnis noch be-
deutsamer. Für Alexandra Eyer
ist es eine Challenge, sich in Zun-
del hineinzufühlen. «Ich kann in
derWand ein- und ausdrehen, er
nicht.» Darum sei besonders das
Traversieren für ihn je nachRich-
tung enorm anspruchsvoll. Die
Trainerin lobt seinen Kämpfer-
willen und Ehrgeiz. Er ist ganz
auf Leistungssport ausgerichtet
undwill bewusst «körperlich und
mental an die Grenzen stossen».

Als Quereinsteiger im Parac-
limbing ist der Winterthurer
schon hoch gestiegen. Durch
Kontakte zu Plusport öffnete sich
ihmvor zwei Jahren die Tür zum
Eintritt ins 2020 neu gegründe-
te Nationalteam.Anfangs fanden
die Trainings ausschliesslich in
Ostermundigen statt. «Inzwi-
schen gibt es auch Trainings in
Zürich und in der Ostschweiz,

weil das Team erweitertwurde»,
ergänzt Zundel. Imvergangenen
Jahr debütierte er im Weltcup.
Stolz berichtet er von seinen
Wettkämpfen in Innsbruck und
Villars, schwärmt von der tollen
Atmosphäre und Begegnungen
mit handicapierten Kletterprofis
aus allerWelt. Es sind Erlebnis-
se, die ihn regelrecht aufblühen
lassen.

Die richtige Felswand
und die Paralympics
Kürzlichwurde Christoph Zindel
für die Paraclimbing-WMaufge-
boten, die vom 1. bis 12. August
in der Berner Postfinance-Arena
stattfindet. In vierverschiedenen
Kategorien mit je drei Stärke-
klassen wird um die Weltmeis-
tertitel geklettert. Der Winter-
thurer tritt in der Kategorie AL2
(fehlendes Sprunggelenk) an.
Seine Chancen auf eine Medail-
le sind gering. «Da sind Top-
cracks dabei, die teils schon 30
Jahre Erfahrung haben», begrün-
det er. Sein Ziel ist es, die Quali-
fikation zu überstehen. «Und
meine erste WM-Teilnahme zu
geniessen.»

Zundel bereitet sich akribisch
auf die Heim-WM vor und hofft,
dass sie nachhaltig wirkt. Denn
erhat grosse Zukunftspläne,will
nächstes Jahrmit demVelo an der
Strassen-WM mitfahren und
blickt auch schon weiter voraus.
Die Paralympics 2028 in LosAn-
geles sind sein Fernziel. «Parac-
limbing sollte bis dannolympisch
sein.» Zudem will er sich dem-
nächst ans Outdoor-Klettern he-
ranwagen, einesTages eine rich-
tige Felswand bewältigen. Und
auch Ski fahren oder snowboar-
den würde er sehr gern wieder
einmal. «Ohne Sport wäre mein
Leben viel weniger lebenswert»,
sagt er – und nimmt die nächste
Route in derWand in Angriff.

Mit einemBein steigt er dieWände empor
Parakletterer aus Winterthur Christoph Zundel verlor bei einem Arbeitsunfall sein rechtes Bein. Das hält ihn nicht vom Klettern ab.
Nun ist der 32-Jährige an der Paraclimbing-WM in Bern dabei. Ohne Sport wäre er wohl tief gefallen.

Das linke Bein muss der höheren Belastung standhalten: Christoph Zundel zieht sich in der Kletterhalle in Winterthur die Wand hoch und trainiert
so für die bevorstehende Paraclimbing-WM. Foto: Marc Dahinden

«ImNachhinein
bin ich glücklich,
überhaupt noch
zu leben.»

Christoph Zundel

FC Winterthur – SC Brühl 5:0 (2:0)
Steinacker. - SR Drmic. - 600 Zuschauende.-
Tore: 25. Schimd (Schneider) 1:0. 45. Buess
(Chiappetta) 2:0. 53. Zuffi 3:0. 60. Turkes
(Zuffi) 4:0. 66. Burkart 5:0. - FCW: Pukaj;
Gonçalves (46. Sidler), Schmid (46. Gelmi),
Lüthi (46. Stillhart), Diaby (46. Schättin);
Jankewitz (46. Arnold), Corbaz (46. Zuffi);
Chiappetta (46. Ballet), Rodriguez (9. Schnei-
der (72. Holenstein) ), Holenstein (46. Burkart);
Buess (46. Turkes). - Verwarnung: 34. Buess
(Reklamieren).


